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Freitag, den 28. Auguft. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
tã i 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
. Das Abonnement pro September 
trägt hier wie auswärts 10 Sgr. 
“un uswärtige wollen sich direct an 
Were Expedition wenden. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Die Anffurt, a. M., Mittwoch 26. Auguft. 
ſchein! Add. Ztg.“ ſchreibt: Die Directorialfrage 
hat in doch nicht vollſtändig hergeſtellt. Neben ihr 
5 der geſtrigen Conferenz der Art. 8 zu nicht 
Verne zu erledigenden Anſtänden geführt, weil dem 
ernehmen nach verſchiedene Kleinſtaaten ſich dagegen 
erklärten, daß die Theilnahme des Bundes an einem 
tege wegen des außerdeutſchen Beſitzes eines Bun⸗ 
desſtaates von der einfachen Mehrheit der Stimmen 
abhängig gemacht werden ſolle. Deshalb iſt unter 
dem Vorſitz des Kaiſers von Oeſterreich eine aus 
en Großherzögen von Weimar und Oldenburg, dem 
8 zoge von Koburg, den Königen von Baiern, 
amover und Sachfen beſtehende Kommiſſion zur 
fung der Bedenken in Betreff des Art. 8 ſowie 
1 Directorialfrage überhaupt niedergeſetzt worden. 
O. letzterer gehört auch die vom Großherzoge von 
Prden angeregte Theilung des Vorſitzes zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich, worauf dieſes noch nicht 
geht. In der heutigen dritthalbſtündigen Confe⸗ 
d ae wurde über Art. 20 bis 25 verhandelt.“ Wie 
v. Be Blatt meldet, hat dieſer Tage der Minifter 
Wgeſchiar dach eine Note an den Grafen Rechberg 
fi IC, worin er feine Verantwortlichkeit als con⸗ 
oneller Miniſter mit den endgiltigen Entſchlie⸗ 
Benden der Fürften für unvereinbar erklärt. Dem 
fi ehmen nach wird heute Abend eine Ausſchuß⸗ 
weng unter dem Borſitze des Kaiſers von Oeſter⸗ 
eich abgehalten werden. 
Lemberg, Donnerſtag 27. Auguſt. 
Gazetta Narodowa“ meldet als ſicher, daß in 
uf tt die Bauern gegen die ruſſiſche Regierung 
Serie 10 in zu ant rer 
i aft nicht dulden zu wollen und fidy je 
Ihre Anführer wählen. l # 
Der Wien, Donnerſtag 27. Auguſt. 
Br Botſchafter “ enthält nachſtehende Mittheilung 
„Jrankfurt a. M.: „Es iſt jetzt alle Aus⸗ 
unden handen, daß die angedrohte Execution des 
in des gegen Dänemark und die Beſetzung Holſteins 
von ollzug geſetzt werden ſollen. Die Contingente 
bil Deſterreich und Preußen werden die Referve 
Ants das Haupterecutionscorps wird aus Truppen⸗ 
Di zenten der Mittel- und Kleinſtaaten beſtehen. 
die Euzuſtellende Truppenmacht wird hinreichen, um 
Wintern. nemaßregel unter allen Umſtänden durch⸗ 


deg Daſſelbe Blatt bringt heute eine Analyſe 
Promemoria s, welches der Kaifer dem Könige 
hat. Preußen am 3. d. M. in Gaſtein übergeben 
gebiet Es heißt in demſelben: Die Lage Europas 
ung e den Fürſten ſich rechtzeitig eine haltbare Stel⸗ 
Neu zu ſichern; das Volk ſei dazu berechtigt, eine 
ene 9 altung zu fordern. Der Wille Preußens könne 
det lar rechtlich und faltiſch hindern. Aber 
wöglich Regierungen, die den Stillſtand für un: 
Dundegz halten, würden zuletzt getrieben werden, die 
Spa form in ihren eigenen Staaten partiell 
dung Arsen durch eine möglichſt ausgedehnte Anwen · 
des Bund chtes freier Bündniſſe unter Wahrung 
esverhaliniſſes. 


— Nach Berichten aus Odeſſa vom 15. d. war 
von den aus dem Kaukaſus eingetroffenen 25,000 M. 
eine Diviſion nach Nicolafeff, eine zweite nach Kiew 
dirigirt worden. In Podolien ſollen 40,000 Mann 
concentrirt werden. 

Trieſt, Donnerſtag 27. Auguſt. 

Die Levantepoſt hat Nachrichten aus Athen und 
aus Konſtantinopel vom 22. d. gebracht. Vier 
der gemäßigten Partei angehörige Miniſter und der 
General außer Dienſten Calergis ſind zu Begleitern 
des Königs auf der Reiſe nach Griechenland ernannt. 
In der Türkei dauern die Rüſtungen fort. Aus 
Anapa war vom 7. Aug. gemeldet, daß die Ruſſen 
drei Forts bei Abona verlaſſen und ſich nach Odeſſa 
eingeſchifft haben. Der Fall Herats hat in Teheran 
große Kriegsluſt hervorgerufen, indeſſen war der Schah 
entſchloſſen, zunächſt die Berichte feines Geſandten 
aus London abzuwarten. 

Newyork, Sonnabend 15. Auguſt. 
Meade hat Waſhington beſucht. Bell hat Farragut 
im Golfdepartement erſetzt. Die Conföderirten haben 
die Bundesſtation bei Warrentown genommen. 


Run d ſ ch a u. 
Berlin, 27. Auguſt. 

— Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Preußen dürfte ſich nicht länger in der Negation der 
öſterreichiſchen Vorſchläge halten, ſondern müffe ſeiner⸗ 
ſeits mit einem poſitiven Programm hervortreten, 
und daſſelbe zur That geftalten. — „Preußen“, ſchließt 
das gedachte Journal ſeinen Artikel, „hat treu aus⸗ 
gehalten bei dem Worte, welches es 1815 gegeben, 
als es die Wiener Verträge unterzeichnete. Man 
giebt ihm jetzt ſein Wort zurück, und wieder tritt 
der alte preußiſche Feldruf in ſein Recht: Vorwärts!“ 
— In den Vormittagsſtunden des 21. Auguft 
iſt in dem herzoglichen Schloſſe zu Bernburg die 
Prfigergreifung der ſeitherigen herzoglich anhalt⸗ 
bernburgiſchen Lande und die Vereidigung der ge⸗ 
ſammten herzoglichen Oberbehörden und des bisheri⸗ 
gen herzoglich anhalt⸗bernburgiſchen Füſilierbataillons 
förmlich nud feierlich vollzogen worden. Die Vereidi⸗ 

ung des bisherigen herzoglich anhalt⸗bernburgiſchen 
üſilierbataillons wurde durch den von dem Herzoge 
dazu ernannten Specialbevollmächtigten, General 
Stockmarr, vollzogen. In der Organiſation des 
anhaltiſchen Bundeskontingents tritt bis nach ſtattge⸗ 
habter Inſpection deſſelben keine Veränderung ein. — 
Um 1 Uhr hatten ſich auf Veranlafjung des vom 
Herzog hierzu ernannten Bevollmächtigten, des Wirk⸗ 
lichen Geh. Rathes und Oberlandesgerichtspräſidenten 
Dr. Sintenis — welcher um 9 Uhr mittels der 
Eiſenbahn in Bernburg angelangt war und ſich nach 
dem Schloſſe begeben hatte, woſelbſt derſelbe vom 
Miniſterialrath Hagemann empfangen und Letzterem 
die höchſte Vollmacht vorgewieſen, auch ein Exemplar 
des Beſitznahmepatents eingehändigt worden war — 
die Chefs und Mitglieder fämmtlicher herzoglicher 
Oberbehörden im ſogenannten grünen Saale des her⸗ 
zoglichen Schloſſes, dem feitherigen Sitzungslokale der 
herzoglichen Regierung, Abtheilung des Innern, ver⸗ 
ſammelt. Es erſchien daſelbſt nun der Wirkl. Geh. 
Rath Dr. Sintenis, er ergriff alsbald das Work, 
eröffnete die Verſammlung mit Verleſung ſeiner Voll⸗ 
macht und nahm nach kurzer Anſprache den Beamten 
den Handſchlag an Eidesftatt ab. 

— Immer deutlicher ſlellt es ſich heraus, daß in 
den hieſigen maßgebenden Kreiſen jeder Gedanke, 


Oeſterreich könne ſich ernſtlich an die deutſche Frage 


anıpfbool 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. a 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


machen, als thöricht abgewieſen wurde. Jetzt aufge⸗ 
rüttelt aus dieſem Traume, iſt die Erbitterung gegen 
Oeſterreich doppelt erklärlich. Herr von Bismarck's 
fortdauernde Miſſion beim Könige beſteht unter dieſen 
ſchwierigen Umſtänden jetzt darin, durch tägliche und 
ſtündliche Vorträge den bisher von ihm angerathenen 
Gang der Politik als den einzig richtigen auszumalen, 
und indem er den lange genährten Widerwillen des 
Königs gegen die neue Aera und deren Maßnahmen 
benutzt, ſucht er zu zeigen, daß Oeſterreich jetzt nur 
das liberale Fieber durchmacht, von dem wir zu 
unſerm Heile geneſen ſeien; Oeſterreich ſei nicht uns, 
ſondern wir ihm voraus, indem wir die Krankheit 
ſchon hinter uns hatten, woran jenes noch leide. 
— Nach einem Privatbriefe aus Warſchau iſt 
der Großfürſt Conſtantin am 25. d. M. nach 
St. Petersburg gereiſt. Seine Gemahlin iſt in 
Warſchau zurückgeblieben. Wie es heißt, iſt der 
Großfürſt zu einem Conſeil berufen worden. 
Frankfurt a. M., 25. Aug. Eine Correſpon⸗ 
denz der „Rh. Z.“ zählt die unter den Fürſten exiſti⸗ 
renden „Gruppen“ folgendermaßen auf: Die erſte 
beſteht aus ſolchen, welche mit Oeſterreich durch Dick 
und Dünn gehen. Zu ihnen gehören der König von 
Bayern, welcher in Kerſtorffſchen Ideen ſteckt und zu⸗ 
nächſt fein Volk vor dem Unglück des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrags retten möchte und dann der 
Großherzog von Darmſtadt, welchem Niemand eine 
ſelbſtändige Meinung andichten könnte. Vorſichtiger 
als dieſe ſind der Kronprinz von Württemberg, der 
Herzog von Naſſau und der König von Sachſen, 
deſſen bereits ausgeſprochenes Streben die „Vermitt⸗ 
lung“ ſein ſoll. — Die folgende Gruppe bilden die⸗ 
jenigen, welche von ihrer Souverainetat möglichſt kein 
Titelchen aufgeben möchten, wie der König von Han⸗ 
nover, der Kurfürſt von Heſſen, der Großherzog von 
Schwerin. Von erſterem wird erzählt, daß er es für 
die Aufgabe der Bundesreform erklärt habe, „eine 
neue, feſtere Schranke gegen die Revolution“ zu bil⸗ 
den. — Dann ſind die Fürſten der Kleinſtaaten zu 
nennen, welche jede Reform mit dem äußerſten Miß⸗ 
trauen betrachten und in ihr nur den Anfang zu einer 
Annexion ihrer Ländchen erblicken; dahin zu rechnen 
find die Schwarzburger, Reuß. — Die letzte Gruppe 
ſind die Liberalen, Baden, Oldenburg, Weimar, Braun⸗ 
ſchweig und die vier Bürgermeiſter. Der Großherzog 
von Baden meint es gewiß am ehrlichſten mit der 
Reform, und ihm iſt es zu verdanken, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Stellung Preußens bereitet, ernſt 
genommen und nicht mit den banalen Phraſen abge⸗ 
wieſen ſind, die bei den Großdeutſchen in Betreff 
Preußens und ſeiner gegenwärtigen Regierung gang 
und gäbe ſind. Der Herzog von Braunſchweig iſt 
geſprächig und offenbar beſtrebt, ſich auch über die 
Verhältniſſe der Parteien im Volke zu orientiren. 
Der Kaiſer iſt perſönlich zu allen möglichen liberalen 
Conceſſionen bereit, d. h. natürlich zu ſolchen, welche 
die Suprematie Oeſterreichs ſichern, ohne auf die inne, 
ren Regierungsverhältniſſe von Einfluß zu ſein. In 
Uebereinſtimmung mit dieſer letzteren Notiz von der 
Geneigtheit des Kaiſers zu liberalen Conceſſionen, 
von denen auch die wiener Blätter ſprechen, will 
man hier allgemein wiſſen der Kaiſer ſei vollſtändig 
bereit auf allgemeine Wahlen zum Volkshauſe einzu- 
gehen. Ob dieſes Gerücht ſich aber als begründet 
herausſtellen wird, ſcheint ziemlich zweifelhaft, nach⸗ 
dem man ſich jetzt gemüſſigt gefunden hat, es officiell 
in Abrede zu ſtellen, daß die Eröffnungsrede des Kaiſers 
an verſchiedenen Stellen anders im Druck laute, als 


fie in Wirklichkeit gehalten. 


aber zu energiſch geſchienen habe. 

Wien, 23. Aug. 
entſcheidenden Kreiſen mit der Aufnahme, welche das 
öſterreichiſche Reformproject in Deutſchland und zwar 
Seitens der Nation gefunden hat, im Allgemeinen 
ſehr zufrieden. Eine unbedingte Zuſtimmung, eine 
enthuſiaſtiſche Aufnahme hatte man im Vorneherein 
nicht erwartet, dazu iſt auch das ganze Project nicht 
angethan, man iſt jedoch zufrieden, daß daſſelbe als 
annehmbar und als die Grundlage eines neuen poli⸗ 
tiſchen Lebens in Deutſchland bezeichnet wird. Neben⸗ 
bei bemerkt, glaube ich Ihnen mit Beſtimmtheit mit⸗ 
theilen zu können, daß von öſterreichiſcher Seite ge⸗ 


gen eine liberale Faſſung der einen oder der anderen 
Beſtimmung erhebliche Schwierigkeiten nicht zu befor- 
Auch die Verhandlungen des Abgeord⸗ 
netentages haben im Ganzen genommen hier einen 
guten Eindruck gemacht, und wird den preußiſchen 


gen ſind. 


Stimmführern der Verſammlung die Anerkennung 
für ihr tactvolles Vorgehen nicht verſagt. Nament⸗ 


lich die Worte von Schultze ⸗ Delitzſch haben tiefen 
Eindruck gemacht. Jedenfalls hat die Abgeordneten⸗ 
Verſammluug den Beweis geliefert, daß die gegen 
dieſe ſelbſtgebildete parlamentariſche Verſammlung 


gerichteten Vorwürfe unberechtigt ſind. Sehr bedau⸗ 
ert man es, daß die Deutſch⸗Oeſterreicher in Frank⸗ 


furt nicht vertreten waren. Die Rückſichten, welche 
im vorigen Jahre ihr Fernbleiben rechtfertigen moch⸗ 


ten, exiſtiren jetzt, da ſich der Kaiſer Franz Joſeph 
ſelbſt an die Spitze der deutſchen Reformbewegung 
geſtellt hat, nicht mehr, und es war 


reich als möglich zu erſcheinen. 
Paris, 19. Aug. 


auf der Promenade. 


Es hieß nämlich, eine 
derartige Aenderung ſei beliebt, weil des Kaiſers ſehr 
energiſche Erklärung, er habe mit dem alten Syſteme 
gebrochen und bezweifle ob daſſelbe, nachdem es in 
den Händen der mächtigſten Regierung Deutſchlands 
ſich unzureichend erwieſen, in ſchwächeren Händen 
aufrecht erhalten werden könne, den übrigen Fürſten 


Man iſt in den hieſigen 


geradezu 


Pflicht der Deutſch⸗Oeſterreicher in Franfurt fo zahl⸗ 


„Nimmt er an oder nicht?“ 
— Wer? — „Nun, Maximilian.“ — O gewiß. 
— „Wie ſo, gewiß?“ — Er nimmt an. — So 
ſtreitet man ſich einen Tag wie den andern wo man 
geht und ſteht — im Caffeehauſe, auf der Börſe, 
Das kannegießernde Publikum 
ſchwelgt in Erwartung der Dinge u. ſ. w. und trägt 
ſich größtentheils mit der angenehmen Hoffnung, ein 
Sproſſe der alten Habsburger werde aus der Hand 


Vehmgerechtigkeit der geheimen Nationalregierung mit 


ſehr dunkeln Farben, und ſagt dann: Dies ſind die 
Männer und die Maßregeln, gegen welche ſich Preu⸗ 
ßen durch die militairiſche Beſetzung ſeiner Grenzen 
geſchützt hat und durch jene Convention, die der Ge⸗ 
genſtand ſo viel ſeichter und ſchaler Declamation 
geweſen iſt. Wäre nicht jene Beſetzung und Ueber⸗ 
einkunft, ſo würde die nationale Regierung in dieſem 
Augenblick ihren Geſetzgebungen auf preußiſchem 
Grund und Boden Geltung erzwingen; die Jugend 
Poſens würde fortgeſchleppt, um unter dem Befehl 
von Abenteurern aus Paris, Turin und Konſtanti⸗ 
nopel zu fechten, und die Poſener Gutsbeſitzer hätten 
ſich gezwungen geſehen, zur Unterſtützung des Auf- 
ſtandes ihre Beiträge zu zahlen. Solch ein Stand 
der Dinge hätte vielleicht den wohlfeilen Sympathien 
politiſcher Don Quixotes in England und Frankreich 
geſchmeichelt, aber dazu durch die Finger zu ſehen 
wäre nichts deſto weniger unbillig, ungerecht und 
verrätheriſch geweſen. 

— Während hier die Meinungen über die Ziele 
der öſterreichiſchen Politik ungefähr in derſelben Weiſe 
getheilt ſind wie in Deutſchland giebt man doch zu, 
daß der Fürſtentag, ſelbſt wenn er ganz unverrichte⸗ 
ter Sache auseinandergehen ſollte, als Zeichen der 
Zeit und als Präcedenzfall von hoher Bedeutung 
bleibt. Die „Times“ warnt auch heute ihre Leſer 
vor ſanguiniſchen Erwartungen, da der Fürſtentag 
für den Augenblick mehr als ein wichtiges Ereigniß 
ſei, verweilt indeß, was bei ihrem Uebelwollen gegen 
Preußen kein Wunder nehmen kann, mit Vorliebe bei 
der in einem großen Theil Deutſchlands herrſchenden, 
angeerbten Verehrung für das „Erzhaus“ und bei 
der Thatſache, daß drei Könige nebſt zahlreichen 
Großherzogen und Fürſten den laiſerlichen Präſiden⸗ 
ten des Congreſſes als ihren Vertreter und ihr fak⸗ 
tiſches Oberhaupt anerkennen. Schließlich kommt 
ſie auf das für England wichtigere handelspolitiſche 
Thema, und da fühlt ſie ſich natürlich wieder ein 
wenig zu Preußen hingezogen. Das toryſtiſche 
Wochenblatt „The Preß“ iſt voll Begeiſterung für 
die vom Kaiſer Franz Joſeph übernommene Rolle, 
empfiehlt den Deutſchen das ewige Theoretiſiren an 
den Nagel zu hängen, und ſieht mitleidsvoll und 
ohne Hochachtung auf Preußen herab. Die „Satur⸗ 


indeß auch, wenn überhaupt eine Bundesreform ver- 
ſucht werden ſoll, ſo müſſe ſie etwa wie die von 
Oeſterreich vorgeſchlagene Verfaſſung ſein. Der 
„Spectator“ denkt: „Viel Geſchrei und wenig Wolle“. 


day Review, bemüht ſich, unparteiiſch zu ſein, meint 


des dritten Napoleon nicht nur die mexikaniſche Kai⸗ 
ſerkrone entgegennehmen, ſondern ſich noch obendrein 
böflichſt bei demſelben bedanken. Anno 1838 hätte 
wohl ſelbſt in Paris Niemand daran gedacht, eine 
ſolche Sprache zu führen — ſeit dem Friedensſchluſſe 
von Villafranca, ſo demüthigend für Oeſterreich iſt 
es leider hier wie anderwärts erlaubt, eine ſolche 
Thatſache für möglich zu halten. Nur tritt dabei 
noch eine andere, pikantere Frage in den Vordergrund: 
„Was bewog Napoleon III., das mit franzöſiſchem 
Gut und Blut Eroberte einem öſterreichiſchen Fürſten 
anzutragen? Iſt das eine neue Conſequenz jenes 
Friedens, mit dem für Oeſterreich die Lombardei 
verloren ging? Oder ſteht die Wiederherſtellung des 
alten Kaiſer⸗Deutſchland damit in Zuſammenhang? 
Großmuth iſt ſelbſt bei unſern großmüthigen Freun⸗ 
den nicht immer zu Hauſe. Victor Emanuel, der 
Preuße Italiens weiß ein Liedchen zu ſingen... ein 
garſtig Liedchen. 

London, 24. Aug. Aus dem Eifer, mit 
welchem ein großer Theil der engliſchen Preſſe die 
traditionellen Polenſympathien bekämpft, darf man 
wohl den Schluß ziehen, daß die Sorge um den 
europäiſchen Frieden noch immer viele Gemüther 
ängſtigt; daß die Furcht vor den „großen Plänen“ 
des mächtigen Alliirten noch lange nicht verſchwun⸗ 


Die öſterreichiſchen Vorſchläge ſeien nicht geeignet, 
das deutſche Volk zu begeiſtern oder zu beglücken. 
Wahrlich, bemerkt er, die Deutſchen werden, wäre 
es auch nur aus der Geſchichte Amerikas, ſo viel 
gelernt haben, um zu wiſſen, daß die Stärke eines 
Staatenbundes in der Schwäche feiner einzelnen Glie⸗ 
der beſteht, daß man Eiſenſtangen ſchmelzen muß, 
um ein Ganzes aus ihnen zu machen. Am entſchie⸗ 
denſten iſt der „Economiſt“ in ſeinem abfälligen 
Urtheil über die öſterreichiſchen Vorſchläge. Die 
ganze Bewegung — ſagt er — iſt dynaſtiſcher Ten⸗ 
denz. . .. Oeſterreich kann nur durch Zufall oder aus 
Höflichkeit eine wirklich teutoniſche Macht genannt 
werden. Nicht mehr als ein Zehntel ſeines Gebiets 
und ein Sechstel ſeiner Unterthanen iſt deutſch. Das 
eigentliche Oeſterreich iſt kleiner als Hannover u. Bayern, 
eben ſo klein wie Sachſen, kaum größer als Wür⸗ 
temberg oder Baden. Wenn Oeſterreich als Kaiſer⸗ 
thum in den Bund tritt, ſo tritt es ein mit allen Arten 
undeutſcher, heterogener Ingrediencien, denen ein unge⸗ 
rechtes und unzuläffiges Uebergewicht zufallen würde. 
Tritt es dagegen als deutſcher Staat ein, ſo muß es 
ſeinen Platz unter den Fürſtenthümern dritten oder 
vierten Ranges einnehmen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


den iſt. Es iſt wohl wahr, daß die Conſervativen 
im Parlament ſich für den Augenblick keinen befferen 
Premier wünſchen als Lord Palmerſton, theils weil 
ſie ihn, ſo weit es innere Fragen betrifft, zu den 
Ihrigen rechnen, und theils weil die Trauben ſauer 
ſind; allein, in Bezug auf auswärtige Politik, geht 
ihr Vertrauen zu ihm doch nicht ſehr weit. So 
überſetzt der „Herald“ heute ſeine frühern Andeu⸗ 
tungen in die dürren Worte: „Der Premier iſt 
gezwungen worden den Meinungen ſeiner friedfertiger 
geſinnten Collegen nachzugeben“ — und zieht in 
einem geharniſchten Artikel gegen die von dem ver⸗ 
meintlichen Organ Lord Palmerſton's neulich gegebe- 
nen Rathſchläge zu Felde. — Der „Herald“ bringt 
außerdem eine anderthalb Spalten lange Zuſchrift 
von Herrn Quintus Jeilius, in der (was bisher 
noch in keinem engliſchen Blatte geſchehen iſt) die 
preußiſch ruſſiſche Convention vertheidigt wird. Quin⸗ 
zus Jeilius ſchildert nämlich die Wühlereien und die 


Von der polniſchen Grenze, 24. Aug., 
berichtet die „Oſtſ. Ztg.“ Folgendes: Wie mir von 
unterrichteter Seite verſichert wird, iſt die Nachricht, 
daß Mieroslawski ſich in Galizien befinde und bereit 
ſei ein von der „National = Regierung“ ihm ange⸗ 
botenes Kommando im Gouvernement Lublin zu über⸗ 
nehmen, ungegründet und von der Czartoryskiſchen 
Partei lediglich zu dem Zweck verbreitet, um den 
inneren Zwieſpalt der polniſchen Parteien vor der 
Welt zu verbergen. Mieroslawski weilt noch immer 
in den Donaufürſtenthümern und ihm iſt weder ein 
Kommando von der National Regierung angeboten 
worden, noch begehrt er für jetzt ein ſolches. Er 
hat offen erklärt, daß der gegenwärtige Aufſtand, den 
er trotz des Widerſtandes der ariſtokratiſchen Partei 
ins Leben gerufen, von dieſer Partei in eine Bahn 
geleitet, auf welcher Polen nimmer zur Unabhängig ⸗ 
keit und inneren Freiheit gelangen könne, und daß er 


(Mieroslawski) fo lange auf das Ober-Kommande 
— denn nur von dieſem könne in Bezug auf 

die Rede ſein — Verzicht leiſte, als die Leitung des 
Aufſtandes ſich in den Händen der Czartoryskiſchen 
Partei befinde. Dennoch iſt Mieroslawski für den 


Auſſtand thätig, indem er Waffenankäufe beſorgt und 


Zuzügler in der Türkei anwirbt. Er hofft mämlic 
daß in der Türkei und Italien, vielleicht auch in 
anderen Ländern Europa's, ſchon in nächſter Zukunft 
Ereigniſſe eintreten werden, welche die Leitung de 
Aufſtandes der diplomatiſirenden Czartoryskiſchen 
Partei entwinden und in ſeine Hand zurückge 


werden. Dieſe Ereigniſſe zu beſchleunigen, iſt der 
Zweck feines Aufenthaltes in den Donaufürſtenthümern. 


Seit einiger Zeit iſt es bei den Inſurgenten⸗Anfüh⸗ 


rern allgemeine Sitte geworden, daß ſie mit kleinen 
Banden die Umgegend durchſtreifen und von den 


Einwohnern Geld und Geldeswerth erpreſſen. Ge 


wöhnlich werden dieſe Raubzüge des Nachts von den 
Wäldern aus unternommen und ſind vorzugsweiſe 


gegen die Gutsbeſitzer und wohlhabenderen Bauern 
gerichtet. Den Ueberfallenen wird nur die Wahl 
zwiſchen gewaltſamem Tode oder der ſofortigen Her 
ausgabe der geforderten Geldſumme gelaſſen. Auf 
lange Unterhandlungen laſſen ſich die bis an die 
Zähne bewaffneten Räuber nicht ein. In voriger 
Woche brandſchatzte auf dieſe Weiſe der Inſurgenten⸗ 
führer Spak (pſendonhm) den nördlichen Kreis des 
Gouvernements Auguſtowo. Von einem mir bei 
kannten Gutsbeſitzer (einem Deutſchen) wurden 
1500 SR. erpreßt und außerdem wurden ihm drei 
der beſten Pferde aus dem Stalle weggenommen 
Andere Gutsbeſitzer mußten 1000 bis 2000 SR. 
erlegen. Von den Bauern wurde eine Contribution 
von 20—30 SR. erhoben. An mehreren Orten 
wurden auch die Mädchen, die mit ruſſiſchen Soldaten 
getanzt hatten, über ein Bund Stroh gelegt und 
ausgepeitſcht. 

Aus Krakau, 21. Aug., meldet die „A. Z.“ 
Wir haben heute zum erſten male von einem bewaff⸗ 
neten Angriffe auf öſterreichiſche Truppen ſeitens der 
Inſurgenten zu berichten. Am 14. d. ſollte ein Zu⸗ 
zug aus Krakau (es werden gegen 2000 genannt, 
die ſich trotz der Wachſamkeit der Behörden hier 
einzuſtellen wußten) über die Grenzen nach verſchie“ 
denen Richtungen ſtattfinden. Bei Koscielniki an der 
Oſtgrenze des Krakauer Gebiets entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen den Ausziehenden und einer Infanterieabthei⸗ 
lung des Regiments König von Hannover ein fürn“ 
licher Kampf, wobei 2 Infurgenten getödtet, 15 ver⸗ 
wundet und 20 mit den Waffen in der Hand gefan⸗ 
gen genommen wurden. Dabei wurde ein Soldat 
des genannten Regiments ſchwer verwundet und if 
bereits geſterben. Hinter Bronowice nordweſtlich 
von Krakau feuerte ein Inſurgentenanführer ſeinen 
Revolver auf einen öſterreichiſchen Jägerhauptmann 
ab, wurde aber dafür auch ſofort vom Pferde herab- 
geſchoſſen. 7 Pferde, 3500 Patronen, 27 Stutzen 
mit Haubajonetten, Lanzen, Senſen u. dergl. wurden 
anderwärts abgenommen. Die trotz der Bewachung 
über die Grenzen Gelangten wurden bei Wroſchenice 
an der Oſtecke des Krakauer Gebiets von den Ruſſen 
erwartet und gänzlich geſchlagen; 150 Todte und 
Verwundete ſollen auf dem Platze geblieben ſein. 100 
in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathen ſein; bei Czulice 
wurden von den Zurückgedrängten 159 Mann m 
14 Pferden durch die öſterreichiſchen Truppen 
in Empfang genommen und nach Krakau gebracht⸗ 
— In Krakau ſelbſt find die Zuſtände höchſt uner” 
quicklich. Trotz des letzten ſchrecklichen Unglücks wurden 
neuerdings wieder 6000 Stück fertige Patronen und 
gegen 2 Centner Spitzkugeln in einem Hauſe der 
innern Stadt aufgefunden. Faſt kein Tag vergeht 
wo nicht ein Mord, oder ein Auflauf, oder eil 
Ueberfall geſchieht; jede perſönliche Sicherheit iſt ver“ 
ſchwunden. Selbſt des Kaiſers Geburtsfeſt wurde 
durch einen Ueberfall auf die Bauern von Prondniſe 
die im Verdachte ſtanden, zur Ergreifung von Jnſur 
genten mitgewirkt zu haben, mitten auf dem Markt 
platze der Stadt inaugurirt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 28. Auguſt. dos 

— Zufolge einer Meldung des Schiffskomman on 
iſt Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ am 1. Juli d. = 
Singapore abgegangen und am 10. deſſelben Monale 
zu Hongkong eingelaufen. An Bord Alles wohl. 

— Der geſtrige Ringkampf im Circus Su 
Hüttemann nahm ee ſchnellen Verlauf. Es nn 
uns vor, als wenn die Katze mit der Maus fpielte- wel- 
fi) zum Ringen gemeldete Kornträger Kopitzki, affen 
cher dem Herrn Lüttgens lezthin viel zu ſch und 
machte, hatte ſeine Betheiligung plötzlich aufgegeben die 
ſtatt ſeiner erſchienen zwei andere ſtarke Männe han 
indeß dem Ringer an Körperſtärke bedeutend wi mit 


den. Beim zweiten Anlaufe wurden beide Gegner Wie 


Leichtigkeit überwunden und zur Erde geworfen. — 


wir pören, geniren ſich die Kornträger und Holzarkeiter 


m Tricot aufzutreten, desbalb wäre es im Intereſſe des 
gr Subr, wenn er geftattete, daß die Repräſentan⸗ 
U der größten Körperkraft Danzig's in ihren gewöhn⸗ 
hen Kleidungsſtücken zum Ringkampfe erſcheinen dürften. 
(Victoria Theater.] Für Sonntag den 30. 


— 


dat die Direktion das neueſte Repertoire. und Zugſtück 

Wallner-Theaters, die Pobl'ſche Poſſe: „Bruder 
Nächſt Kaliſch iſt jetzt Emil 
ohl unter den Producenten der Berliner Poſſen der 


8 
tederlich“, vorbereitet. 


leis fte erfindungsfriſcheſte und ſomit auch der belieb⸗ 
e. Zum Beweis diene die Notiz, daß dieſes jüngſte 
1 dukt, bisher ununterbrochen über 40 Male gegeben, 
and immer von den Mitgliedern des Wallner⸗Theaters 
läden bezü lichen Benefizen gewählt wird. An unſerem 
ft toria-Theater iſt die Poſſe nach Kräften neu ausge⸗ 
Witte und zu der Eisbahn des 2. Aktes von Herrn 
alte eine Dekoration gemalt worden, welche das Dan» 
ger Krahnthor darſtellt. 
kl [Salle de Basch.] Die beiden Chineſen, 
ein ſich gegenwärtig im Salle de Basch produci⸗ 
denz erregen durch ihre Productionen die volle Bewun⸗ 
biens der Zuſchauer. Man darf ſagen, daß Aehnliches 
105 noch nicht geſehen worden iſt. Eine außerordent⸗ 
M e Fertigkeit befipt der Eine von ihnen, Arr Hee, im 
eſſerwerfen, welches er zu einem böchit verwegen en 
Ne betaus gebildet hat; er läßt nämlich die ſcharfen 
dusenden Meſſer in der Weiſe durch die Luft und auch 
mi feine Finger fliegen, daß es den Anſchein hat, als 
bien fie unbedingt feinen Kopf treffen. Einen noch 
C wegeneren Charakter nimmt dies Spiel an, wenn ſein 
Aue Sam Ung, feinen Kopf dem wilden Meſſertanz 
ic, Sehr intereſſant ſind auch die Produktionen, 
er Tr Hee vermittels eines Holzballes ausführt. 
da Gipfelpunkt feiner Kunſtfertigkeit ſcheint uns aber 
Leich ſopſüberſchießen zu ſein, welches er mit der größten 
im ügkeit zu Stande bringt, während er einen Teller 
dabei unde, unter jedem Arm ein Porzellangefäß und 
noch in jeder Hand drei Porzellanſchüſſeln hält. 
Die Steingallerie, Pfoſten und Gerüfte vom 
e und Kellerhalſe, Steingeſims und Adler des 
„ 3 in der Scharrmachergaſſe hat Hr. Schloſſer⸗ 
geringen inkenbring in der Auction für einen äußerſt 
ohne 0 Preis erſtanden und alle dieſe Gegenſtände 
Rilke, glichen Vortheil für den Kaufpreis der Friedrich. 
a uns Schützen⸗Brüderſchaft, deren Mitglied er iſt, 
bleib 'genthum übergeben: Dieſe künſtleriſchen Ueber⸗ 
N ſel einer großen und ſchönen Vergangenheit der 
aterſtadt ſollen im Schützengarten nach einem von 
Herrn Sinkenbring entworfenen Plane aufgeſtellt wer⸗ 
den, um den Beweis zu liefern, daß das gegenwärtige 
Geſchlecht den Kunſtſinn der Vorfahren zu ſchätzen weiß. 
N — Das auf dem Weinberge zu Schidlitz bereits zwei 
Mal verſuc te und durch die Ungunſt des Wetters zwei 
ren zu Waſſer gewordene Feuerwerk des Herrn Beh⸗ 
Him d fand endlich geftern unter der vollen Gunſt des 
gen nelß ſtatt. 
5 5 war, die Luſt zu einem Gange nach dem ro- 
Vegi iſch gelegenen Weinberg zu erwecken, wo vor dem 
Hrn un des Feuerwerks eine Kapelle unter Leitung des 
der G uſikmeiſters Schmidt concertirte. Bot ſchon 
gnü ang zum Neugarter Thor hinaus nach dem Ver⸗ 
merabagsott alles Angenehme eines erquickenden Som⸗ 
dem dends; ſo genoß man deſſelben doch erſt recht, nach. 


m man ſich in der reinen und friſchen Luft auf dem 


die end behaglich niedergelaſſen. Der Mond verbrei⸗ 
in — volles Licht über die Landſchaft, ſo daß fie einem 


Milde Jauber der ſanfteſten Umriſſe und unendlicher 
leben. Ein Blick von dem Berge auf die im 
lichen idylliſch gelegene Vorſtadt hatte fo viel des Trau- 
Seele und Friedvollen, daß man ſich im Innerſten der 
leucht harmoniſch geſtimmt fühlte. Die dellen Fenſter 
Star en aus dem Grün der Straßen und Gärten wie 
datürturmer hervor. Es war dies ſchon eine Art von 
für dlichem Feuerwerk und gleichſam eine Vorbereitung 
dach > der Kunft, deſſen man wartete. Dies begann 
lanteg Uhr und war nicht nur ein außerordentlich bril⸗ 
daß wi ſondern auch ein ſinnreiches und poetiſches, fo 
knnund für daſſelbe Hen. Behrend unſere volle Aner⸗ 
J ausſprechen müſſen. 
Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium zu 
aſtumg Profeſſors Schütz, zum Director des Gym 
s in Stolp iſt beftätigt. 


aug tenigsberg, 26. Aug. Auf der internationalen 
Go ellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Augen findet man 126 Ausfteller mit 775 verſchiedenen 
rege ungs-Gegenſtänden vor. Das größte Intereſſe 
Aeelin. die Dampfmaſchinen, vor allen anderen die von 
Straße und Porter aus Rocheſter hierher geſchickte 
einen en Locomotive. Auch fie bat ganz vornehmlich 
Er „rein landwirthſchaftlichen Zweck, den der Pferde- 
duszenuuß; denn wahrend alle anderen auf dem Platze 
den — Maſchinen durch Pferde fortgeſchleppt wer⸗ 
Feeznuſſen, bewegt fie ſich ſeibſ, fogar bei mäßigen 
Oder gen, auch über einen erweichten und lockern 
nz, In letzteren Fällen werden in die ſehr breiten 
Nelken Me Winteleiſen eingeſetzt, um das Ausgleiten der⸗ 
er Mn verhindern, vermittelt eines am vorderen Ende 
n aſchinen angebrachten kleinen Rades wird die 
Laar bi derſelben bewirkt, die mit ganzer Leichtigkeit 
dender 8 auf 1 Zoll vorgenommen werden kann. Der 
gu 8 5 hrt ſtets Waſſer und Kohlen für eine Strecke 
Yu ter 18 10 Meilen mit ſich. Aus Aveling und 
berdegan Fabrik find bereits 70 ſolche Locomotiven her⸗ 
veunntligen und noch im ſteten Gebrauch, eine derſelben 
handen in Bromberg. — Von Locomobilen find 23 
dae dini darunter drei aus den beiden Elbinger, drei 
in len Jeberger Frabriten, die übrigen meiftens aus 
derdewyert mentlich Berlin, auch eine von Nichelſon 
ih denten ar An Dreſchmaſchine n find 43 der 
u Thärigter Art nach dem Catalog angemeldet, welche 
ung N vor den Augen des Publikums zur ueber. 
elben entfalten. Wie weit man auf dieſem 


dolsdam 


Es war ein prächtiger Abend, der wohl! 


Gebiete in der Erfindung vorgeſchritten iſt, lehrt unter 
Anderm das Werk, welches Hambruch und Vollbaum in 
Elbing zur Ausſtellung geſtellt haben. Eine Lokomobile 
von 8 Pferdekraft ſetzt eine Dreſchmaſchine mit dreifacher 
Getreidereinigung in Bewegung, die in die Maſchinen 
gelegten Garben liefern auch im Nu das vollſtändig ge 
reinigte Getreide nicht nur, ſondern der Beſitzer hat auch 
gleichzeitig Gelegenheit durch eine in Verbindung mit 
der Maſchine ſtehende Getreidewaage, das Gewicht des 
gedroſchenen Getreides kennen zu lernen, während ein in 
der Nähe ſtehender Strobelevator das ausgedroſchene 
Stroh gleichzeitig in Haufen ſetzt. Wie ſehr ſich das 
Alles bewährt, lehrt der Augenſchein; die Garben ſind 
vollſtändig bis auf das letzte Korn ausgedroſchen, das 
Getreide rein, daß es auf den Speicher kommen kann, 
das Gewicht richtig und das Stroh in Haufen aufge⸗ 
ſetzt, und wenn man den Verſicherungen der Ausſteller 
glauben muß, daß ſolche Maſchine täglich 3—400 Scheffel 
reines Getreide bei geringer Menſchenkraft ſchafft, ſo 
dürfte ſich das dafür anzulegende Kapital von eirea 
3000 Thlr. für ſämmtliche genannten Gegenſtände mehr 
denn genügend verzinſen. Auch die anderen einfachen 
und complicirten Dreſchmaſchinen erregen das Intereſſe 
der Landwirthe in hohem Grade. — Sehr intereſſant 
ſind auch die Arbeiten verſchiedener Pumpwerke, einer 
Dampfziegel- und Torfpreſſe von Schlickeiſen in 
Berlin, die täglich 3000 Ziegel liefert, nur zwei Menſchen 
in Anſpruch nimmt und 1300 Thlr. koſtet, einer Ziegel- 
maſchine mit Pferdekraft für 250 Thlr. Ferner ſind 
bemerkenswerth zwei Kartoffelgraber, etwa 44 Häckſel⸗ 
maſchinen, verſchiedene Waſſerſpritzen u. ſ. w. — Am 
Montage fand im Moskowiterſaale die erſte Verſammlung 
der Land- und Forſtwirthe ſtatt, von Herrn v. Saucken⸗ 
Julienfelde eröffnet, der die Feſtgenoſſen in beredter Weiſe 
begrüßte. Der Herr Oberpräfident Eichmann hieß die 
Verſammelten Namens der Regierung willkommen und 
der Bürgermeiſter Bigork Namens der Stadt. Er 
ſprach von der nationalen Eintracht und meinte u. A., 
daß ſolche Verſammlungen wie die gegenwärtige ein 
ſtärkeres Band um die deutſchen Länder zögen, als Fürften- 
conferenzen es herzuſtellen vermöchten. Hr. v. Sänger⸗ 
Grabowo brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den König 
aus und Profeſſor Stöckhardt aus Jena begrüßte die 
Stadt Königsberg Namens der Verſammlung, ſeine Rede 
mit dem Ausrufe ſchließend, „In Deutſchland lebe Preußen 
hoch für immer!“ — Das ſtädtiſche Feft zu Ehren der 
Land- und Forſtwirthe am Montag — in den Logen⸗ 
gärten — war ein überaus glänzendes; namentlich zeich⸗ 
nete es ſich durch eine prachtvolle Illumination der Gärten 
und des Schloßteichs aus, auf dem der Sängerverein 
eine Gondelfahrt arrangirt hatte. — Zu den Ausflügen, 
welche für die Land⸗ und Forſtwirthe veranſtaltet worden 
ſind, (Trakehnen, ſchiefe Ebenen) waren bereits vorgeſtern 
alle Billets vergeben. Es wird deshalb beabfichtigt, noch 
einen Extrazug nach den oberländiſchen Seen zu ver⸗ 
anſtalten. 


Die Todesfeier Körner's von den 
Danziger Turnern. 


(Fortſetzung.) 

Herr Dr. Neumann fuhr fort: Urtheilen wir 
nicht mit freigebiger Milde, wie Göthe, ſo müſſen 
wir behaupten, die bisherigen Dichtungen Körners 
ſetzten ihn nicht unſern Dichtergrößen zur Seite. Ihm 
fehlt die Originalität, die Form iſt durchaus Schil⸗ 
ler's Pathos und Redewendung, aber ſein Geiſt fehlt. 
In der Lyrik ſingt Körner nicht in der wahren 
Höhe der Gedanken, ſeine Balladen geben uns nicht 
das Fundament, auf dem wir Haß und Liebe mit 
den geſchilderten Perſonen theilen. In ſeinen Tra⸗ 
gödien fehlt die feſte Geſtaltung der einzelnen Cha⸗ 
raktere, beſonders jedoch durchgeiſtigt Körner ſeine 
tragiſchen Helden nicht mit dem vollkommenſten tra⸗ 
giſchen Gedanken der menſchheitlichen Entwick⸗ 
lung. Dies berechtigt den Schluß, daß er ſelbſt 
in reiferem Alter nicht die hierdurch allein zu errei- 
chende wahrhaft hohe Stufe der Tragik erſtiegen 
hätte; denn von Jugend an ſchuf Göthe an ſeinem 
Fauſt, und der 17 jährige Schiller in den Kloſter⸗ 
mauern ohne Weltkenntniß dichtete ſeinen höchſten 
tragiſchen Gedankenheros Karl Moor. Mehr anzu⸗ 
erkennen ſind Körners Komödien, denn in ihnen rei⸗ 
hen ſich nicht bloß ſcherzhafte Redewendungen an 
einander, ſondern in lebendiger Darſtellung und künſt⸗ 
leriſcher Auffaſſung bringt er ſeltſame moraliſche 
Erſcheinungen auf die Bühne. So wäre innerhalb 
der Grenzen dieſer Dichtungen Körner ein von dem 
Leben ſeines Volkes abgezogener Schöngeiſt geworden, 
er hätte nimmer ſeinen Todestag in heutiger Feier 
durch Deutſchland rauſchen gehört, — wenn nicht ein 
Ereigniß der Umgeſtaltung dazwiſchen trat. 

Der Aufruf „An mein Volk“ ſchallt durch Deutſch⸗ 
lands Gauen, der Befreiungskrieg greift mit eiferner 
Hand in die Speichen des deutſchen Geſchickes, die 
Blitze, der Donner der Kanonen reinigen die ſchwüle 
Luft fränkiſcher Sittenloſigkeit. Körner wird plötzlich 
ein anderer, ein ganzer Mann, er tritt auf für ſein 


Volk. Am 10. März 1863 ſchreibt er an feinen Vater: 


„Meine Kunſt ſeufzt nach ihrem Vaterlande 
— laß mich ihr würdiger Jünger ſein.“ Jetzt, da 
ich weiß, welche Seligkeit in dieſem Leben reifen kann, 
jetzt da alle Sterne meines Glückes in ſchöner Milde 
auf mich niederleuchten, jetzt iſt es, bei Gott, ein 


würdiges Gefühl, das mich treibt; jetzt iſt es die 
mächtige Ueberzeugung, daß kein Opfer zu groß ſei 
für das höchſte menſchliche Gut, für ſeines 
Volkes Freiheit. „Eine große Zeit will große 
Herzen ....“ Er geht nach Breslau und tritt in die 
Lützower Schaar. Durchaus ein anderer iſt er gewor⸗ 
den, mindeſtens vollzieht er mit Klarheit des Bewußt⸗ 
ſeins, was er zuvor kaum geahnt hat. Wie glühet 
lebendig in ihm das hehre Zeichen Jahns: Friſch, 
in der Jugendblüthe, tritt er in die Reihen der Streiter, 
frei kämpft er gegen die Tyrannei des Fremden 


für des Volkes Heil und Ehre, fröhlich opfert er 


all ſein großes Glück, die Liebeswonne; den Dichter⸗ 


ruhm, die Freundſchaft, die ſichere Zukunft auf dem 


Altare ſeines Vaterlandes, mit Begeiſterung trachtet 
er nur nach Deutſchlands heiliger Freiheit, und from m 
vertraut er in kindlich frohern Glauben auf den Gott 


der Gerechtigkeit, der Rache, der Liebe. Wie fern 


ſteht Göthe ſeinem Volke. Je höher die Noth, je 
näher die große Rettung, deſto fremder fühlt er ſich, 
und mehr geſtört. „Rüttelt nur an Euren Ketten, 
ruft er, Ihr zerbrecht ſie doch nicht, der Mann iſt 
Euch zu groß!“ Das ſagt ohne Schaam ein deut⸗ 
ſcher Mann über den verworfenen Feind, der ſein 
Heiligſtes verachtet und zertritt. Turner! Den Freiheits⸗ 
kämpfern war der Corſe nicht zu groß! Sie ſprengten 
die Ketten mit Krachen, Napoleon mußte unterliegen! 
Denn die Kämpfer waren deutſche, freie, ganze 
Männer. Und Körner, neben Arndt, Jahn, Schenken⸗ 
dorf ſteht in ihrer erſten Reihe. Kein Geſang quillt 
über feine geweihten Lippen, der nicht dem Vater⸗ 
lande gilt. (Redner verlieſt Körner's Lied: „Mein 
Vaterland“): 
. . . „Was will des Sängers Vaterland! 
die Knechte will es niederſchlagen, 
den Bluthund aus den Grenzen jagen 
und frei die freien Söhne tragen 
oder frei ſie betten untern Sand. 
Das will mein Vaterland! 
Was hofft des Sängers Vaterland? 
es hofft auf die gerechte Sache, 
hofft, daß ſein treues Volk erwache, 
hofft auf des großen Gottes Rache 
und hat den Rächer nicht verkannt. 
Drauf hofft mein Vaterland!“ 


Seine Lieder ſingt das deutſche Volk von Mund 
zu Mund, „das Volk ſteht auf, der Sturm bricht 
los“ hat in freier Begeiſterung mehr geworben, als 
Wallenſteins Werbetrommel. Von Wachtfeuer zu 
Wachtfeuer ſchallen ſeine Lieder, mit feinen begeiſterten 
Worten ſtürzen die Krieger in die Schlacht. Wie 
lieben ſie rührend den jugendlichen Dichter! Mit 
Aufopferung des eigenen Lebens hüten, vertheidigen 

ſie ihn. (Schluß folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 17. bis 24. Auguſt 
(Schluß.) 


immelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
rg Maſchinenbauer Lau Sohn Paul Rudolph. 
Comtoiriſt Vollmer Sohn George Heinrich Frankino. 
Karmeliter. Bi a ul: Feuerwehrmann Harder 
Tochter Johanna Emma Paulina. 

Aufgeboten: Zimmermann Joh. Blaſchkowski mit 
Jafr. Maria Züllich. Geſchäftsmann Franz Carl Orlik 
mit Igfr. Dorothea Roman. 

Geſtorben; Bernfteinarbeiter Hildebrandt Tochter 
Johanna Julie, 1 J. 11 M. 11 T., Lungenſchwindſucht. 
Feuerwehrmann Harder Tochter Johanna Emma Pauline, 
1 M. 13 T., Lebensſchwäche. Maurergeſ. Klein Sohn 
Johannes Edmund, 1 J. 1 M. 18 T., Krämpfe. 
TK.. ᷣ Ay ̃]˙—ꝛññ 7*˙. n —— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Varometer⸗ Thermometer 
5 Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
5 8 Par.⸗Linien. n. Reaumur. 
37) T 385,80 23,6 Südl. mapig, Himmel stel: 
er 3 — — 
280 80 336,45 15,2, SSd. mäßi arer Him- 
g Par Nipönes Wetter. 
12 336,08 23,0. S. friſch, do. 


— . ‚Bç— —ů —ę—„—— 
Geſchloſſene Schiffs-Krachten vom 27. Auguſt. 
London 3 8., Leith u. Grangemouth 2 8. 6 d. pr. Or. 

Weizen. Grimsbp 16 s. pr. Load fibtene Balken, 21 s. 

pr. Load eichene Plangons. Hull 17 8. pr. Load Balken. 

Cardiff 20 8. 6 d. pr. Load O u. OI Sleeper, Newport 

23 s. 6 d. pr. Load O Sleeper. Holland hfl. 19 pr. Lat 

Roggen. Bergen 14 4. Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen. 

Bordeaux 625 Fres. u. 15% pr. Laft Holz. Cadir 29 8. 

pr. Load UO, 31 s. 6 d. pr. halbrunde Sleeper. Malaga 

32 8. 6 d. pr. Load CI u. 35 s. 6 d. pr. halbrunde Sleeper. 


Schiſfs-Uapport aus Ueufahrwaſſer. 
Geſegelt am 27. Auguſt. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz, 1 Schiff mit Gütern 
und 1 Schiff m. Getreide. € 5 
Angekommen am 28. Au guſt. 

Knudſen, Tidens Proeve, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Geſegelt: 2 Schiffe m. Gerreide u. 5 Schiffe m. Holz. 
Bon der Rhede geſegelt: Lindtner, Bethel. 

Nichts in Sicht. Wind: Süd. 


Produeten = Berichte. 
Börfen-Verkäufe zu Danzig am 28. Augırft. 
Weizen, 130 Laſt, 133pfd. friſch fl. 450; alt 131, 131 

bis 182pfd. fl. 440; 131 u. 129pfb. fl. 430; 130pfd. 

fl. 4325, 4871; 130. 31pfd. fl. 426 Alles pr. 85pfd. 
Roggen, friſch. 128 pfd. fl. 306; 125. 26pfd. fl. 300; 123 

bis 124pfd., 123pfd. fl. 294; 121.22 pfd, fl. 282; 

alt 127pfd. fl. 288 pr. 818 reſp. 125pfd. 
Raps fl. 660 pr. 72 pfd. 


Berlin, 27. Auguſt. Weizen loco 58—67 Thlr. 
Roggen loco 413—413 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 33 —38 Thlr. 
Hafer loco 24—25} Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 43—48 Thlr. 
Winterraps 92—96 Thlr. 
Winterrübſen 91—95 Thlr. 
Rüböl loco 134 Thlr. 
Leinöl loco 153 Thlr. 
Spiritus 161— 1635 Thlr. pr. 8000. 


Stettin, 27. Auguſt. Weizen 62—63 Thlr. 
Roggen 404 — 42 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus 164 Thlr. pr. 8000. 


Königsberg, 27. Auguſt. Weizen 724—76 Sgr. 
Roggen 45 — 51 Sgr. 
Gerſte gr. 32—42 Sgr., kl. 30—39 Sgr. 
Hafer 24 Sgr. 
Erbſen 48—54 Sgr. 
Leinöl 164 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. ; 
Spiritus 16% Thlr. pr. 8000 4 Tr. 


Angekommene Fremde. 


gm Engliſchen Haufe: 

Lieut. v. Klingſpohr a. Königsberg. Die Ritter- 
gutsbeſ. Baron v. Kröcker a. Berlin, Hoene g. Cbinow 
und Nitze n. Gattin a. Kowalkowo. Die Gutsbeſ. 
Niemeyer und Schwieger n. Gattin a. Stolp. und 
v. Wangenheim n. Fam. a. Gotha. Regier. Aſſeſſor 
Dr. Gallenkamp a. Berlin. Amtmann Brandt aus 
Spangen. Die Kaufl. Brockhauſen a. Berlin, Kleinau 
a. Magdeburg, Cohn n. Tochter a. Königsberg u. Wild⸗ 
fang a. Bremen. Frau Landräthin v. Schretter aus 
Schloß Plathen. Frau v. Bernuth a. Kamlau. Frau 
v. Wrangel a. Stolp. Frau v. Szerdahelly n. Tochter 


a. Rinkowken. a 
Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Räsfeld a. Lewino. Paſtor 
Richter a. Tempez. Die Kaufl. Vogel a. Hamburg, 
Böhme a. Breslau, Schack u. Geiſer a. Berlin, Klöters 

a. Rheydt, Dünnebier a. Prag, Heydel a. Nürnberg und 
Cohn a. Düſſeldorf. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Knoff a. Prangſchin. Die Gutsbeſ. 
Maletzki a. Neidenburg, Froſt a. Majewo und Leonard 
a. Kuſſowo. Senator Höpfner a. Neu Ruppin. Kammer ⸗ 
Aſſeſſor Raſch a. Zyglond. Die Kaufl. Dienſt a. Elber⸗ 
feld, Lieſen a. Berlin und Rive a. Cöln, Landwirth 
Schönberg a. Dechtow. Rentier Pieper a. Königsberg. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Die Gutsbeſ. Gebr. Göh de n. Gattin a. Wuſſow. 
Schiffsbaumeiſter Eggert a. Königsberg. Domviecar 
Nitſchte a. Poſen. Rentier Eicke n. Gattin a. Schnee ⸗ 
berg. Fabrikbeſ. Bienkowski n. Gattin a. Warſchau. 
Die Kaufl. Türck a. Berlin, Cohn a. Offenbach, Sommer 
d. Elberfeld, Apelius a. Glauchau, Thies a. Burg und 
Francke a. Gera. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Dörſchlag a. Butzendorf. Die Guts⸗ 
beſizer Güttner a. Cörnitz, Willert a. Schleſien, Allan 
a. Liſſau und v. Koziezkowsky a. Krockow. Apotheker 
Caſten a. Vandsburg. Pr.-Lieut. u. Domainen⸗Pächter 
Seeliger und Domainen Pächter Wusge a. Schleſien. 
Landwirth Hünke a. Neumark. Die Kaufl. Wiemuth 
a. Leipzig, Robert a. Hamm u. Paulſick a. Halberſtadt. 

eutſches Haus: 

Gutspächter v. Löper a. Holtzendorf. Die Kaufl. 
Wundel u. Roſenſtein a. Königsberg u. Bölke a. Drieſen. 
Hotel de St. Petersburg: 

Gutsbeſ. Bierfreund n. Fam. a. Marienwerder. 
Die Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg u. Jakobi a. Halle 
a. S. Oekonom Baje a. Marienburg. Mühlenbeſitzer 
Zühm a. berg i. Pr. Oekonom Sikowski, Stud. 
A Ballach u. 


Gymnaſtaſt R. Ballach a. Pehsken. 
FVV) 
Victoria- Theater zu Danzig. 

d, den 20. Auguſt. Der „ Luſt - 
e Be ae b 8, a e 


Der Gemüthliche. Solo Scene nach Levaſſor, 
von Linderer. 


ee EEE 
Permanente Kunſtausſtellung. 8 


ö degaſſe No. 93. N 
Neues von c V. Kalkreuth. 0 
1 Der Vierwaldſtädter See. 2% 
. Polniſcher Inſurgent(Krakuſe) 
0 H. Gieseler. Küſte von 
Dalmatien. 


Penſions⸗ Quittungen, 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


S Uhr. 


Otto Brausewetter. 2 
9 


332332229 3% 


Pie 


Adonisfeier. 
Von Fr. Förſter. 


Wann vom dem Libanon nieder zur Herbſtzeit rauſchet der Gießbach, 
Regengeſchwellt und röthlich gefärbt von dem Letten des Ufers, 
Jammernd erheben den Klagegeſang dort Frauen und Jungfrau'n: 


„Weh! er iſt uns geraubt, ai, al! der Jüngling Adonis, 


„Welchen mit ſcharfem Gewehre des Ares wüthender Eber 
Nun ſtehen entblättert der Wald und die Gärten, 


„Tödtlich verletzt. 
„Bang verhüllt Aphrodite das Antlitz, um den Geliebten 


„Trauernd, ſeit ihn Perſephone hält in des Aides Wohnung. 
„Trauernd verkürzt nun Phöbus den Tag, kimmeriſche Nacht herrſcht 


„Und bang zögert am Morgen die roſenfingrige Eos.” 


Alſo erhoben den Klagegeſang dort Frauen und Jungfrau'n. 

Trieb nun der Winter die Kinder herein zu dem flackernden Heerde, 
Pflanzten ſie Körner ſich ein in irdene Scherben voll Erde, 
Nannten's Adonisgärtchen und pflegten und hegten ſie ſorgſam, 
Legten dazu auch ein Bildchen von Holz als heiligen Leichnam, 
Wuſchen und ſalbeten ihn und umwanden ihn reinlich mit Linnen. 
Drängte zu Leben und Licht nun empor der Keim aus der Erdnacht, 
Schlugen ſüßduftende Blumen die Augen auf, Frühling ahnend, 


Daun lautjubelnd ertönte Geſang zu feſtlichem Reigen; 


„Heil uns! vom Tod iſt erſtanden und aufgefahren zum Leben 
„Heil! Adonai! Adonis, der Herr, der Gebieter der Heiland!“ 


Feſtlich begrüßten den Tag Phöniker, Helenen, Aegypter, 


Fern in Biblos der ſyriſchen Stadt, wo Aſtarte verehrt ward, 


Auch auf Hellas Gebiet, wo der amathuſiſchen Göttin 
Tempel auf Kypros ſtand, an den Ufern des Nils auch, 
Wo den verlorenen Oſiris die jammernde Iſis beweinte. 


Aber des Linos Geſang nun erſcholl und der heil'ge Maneros: 
„Sei uns gnädig Adonis und hold in dem kommenden Jahre, 
„Freundlichſt kamſt du Adonis, o kehr' auch freundlich uns wieder.“ 
Wer nun die Alten nicht hinter ſich ließ, die Schule zu hüten, 
Wem ſie frei in das Leben gefolgt, ihm ward in dem Mythos 
Tiefes Geheimniß enthüllt, er erbebt vor keinem Verhängniß, 


Feiert im Tod der Natur in Auferſtehung des Geiſtes. 


N 


Auf! laßt klingen die Gläſer, ein feſtlich Geläut zu der Feier: 
„Sei uns gnädig, Adonis, und hold in dem kommenden Jahre, 
„Freundlichſt kamſt du, Adonis, o kehr' auch freundlich uns wieder!“ 


Vermiſchtes. 

* Frankfurt a. M., 23. Aug. 
Vor dem Friedberger Thore an der 
Landſtraße liegt das Gartenhaus des 
Frhrn. Moriz v. Bethmann. Hier war 
es, wo Blücher eine Nacht zubrachle, 
wo Napoleon nach der Schlacht von 
Hanau verweilte, wo der König Friebr 
Wilhelm III. von Preußen die Prinzeſſin 
‚Lonife zum erſten Male ſah, wo die 
größten Männer der Freiheitskriet 
verkehrten, wo Göthe's Genius fid 
behaglich fühlte, es knüpft ſich an vieſe 
Billa, hinter welcher ſich ein parkähnlichet 
Garten mit maleriſchen Baumgruppen 
ausdehnt, gar manche hiſtoriſche Erinne' 
rung an. Dieſelben ſind nun geſtern 
Abend noch durch eine neue vermehtl 
worden, durch die Anweſeuheit ſämmt⸗ 
licher hier weilenden fürſtlichen Per 
fonen, und nicht ohne eine gemill? 
Selbſtgefälligkeit bemerkte der 60 Jahre 
alte Koch des Hauſes, daß er uu 
behaupten könne, er habe hier fit 
drei Kaiſer, für Napoleon, Alexandet 
von Rußland und nun für den Kaifet 
von Oeſterreich, gekocht. 

„ Das Denkmal Ida Pellet's auf dei 
Leipziger Friedhofe beſteht aus einem blumen 
bekränzten ſteinernen Kreuz auf einem 
Poſtament, welches die Inſchrift trägt! 
Ida Pellet, geſt. am 10. Juli 1863 im 
Ruhm ihrer Kunſt und in der Blüthe ihre 
Jahre. Auf dem Revers ſtehen die Worte 
Geliebt und unvergeſſen. 


SALLEdeBAscH 


Sonnabend, den 29. Auguſt. 


2 Vorſtellungen. 


N * Auftreten der beiden Original Chineſen 


in ihren 


> 


Kaſſener öffnung eine Halbe Stu 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 


Sonnabend, den 29. Auguſt 1863: 


Große Extra⸗Galla⸗Vorſtellung 
zu Ehren der hier anweſenden deutſchen Forſt⸗ 
und Land wirthe. 

Vorführung von 10 Schulpferden. 

Frau Lina Suhr wird die hohe Schule mit dem 
ruſſiſchen Hengſte Soliman reiten. 


Die Räuber in den Abruzzen. 


Große hiſtoriſche Spectakel⸗ Pantomime in zwei 


Aufzügen, mit Gefechten zu Pferde und zu Fuß, 
Evolutionen und großartigem Schlußtableau, ausgeführt 
von 200 Perſonen und 24 Pferden, mit Benutzung 
des großen Theaters mit Brücken und Cascaden. 
Der fliegende Mann, 
ausgeführt von Herrn Tesseydre. Derſelbe 
wird auf dem fliegenden Trapez Leotard’s die 
ganze Länge des Circus von 120 Fuß und eine Höhe 
von 36 Fuß durchfliegen und zu gleicher Zeit einen 
gefährlichen Saltomortal von einem Trapez zum 
andern ausführen, welches Alles, was man bis jetzt 
in dieſer Art geſehen, übertrifft. 
Ermäßigte Preiſe. ON 
Sonntag, den 30. Auguft 1863, Nachmittags 4 Uhr: 
„Feſtvorſtellung für Kinder.“ 
Zu den ermäßigten Preiſen. Abends 7 ½ Uhr: 
Große Vorſtellung. Er 


Suhr & Hüttemann. 


Danzig und Umgebung. 
Anſichten in Photographien, 

N tahl⸗ u. Kupferſtichen, 
das „Jüngste Gericht‘ 
nach dem Originale. 
Karten, Planen Steiidenführer 

empfehlen in großer Auswahl; 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 17. 


theer beſtens und billigſtens bei 


Arr Hee und Sam Ung 


unübertrefflichen Leiſtungen. Beſonders zeichnen fi 


dieſelben in ihren Jongleurkünſten und Meſſerwe 
aus. — Anfaug der erſten Vorſtellung um 6, der zweiten un 
nde vor Beginn der Vorſtellung. 


Anzeige. 

Die nächſte Aus ſchuß⸗Verſammlung del 
Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft des Danziger Land‘ 
kreiſes findet 

Mittwoch, den 2. September c., 
Mittags zwölf Uhr, im Hauſe des Herrn Previte“ 
Karmann zu Danzig ſtatt. 

Jenkau, Neuman® 
den 27. Auguſt 1863. 3: Z. Vorſteher⸗ 


Geſangbücher. =F 
athenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeit“ 
inladungen, Geburtstagswünſche und dert 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 3 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 
NB. Reparaturen, Garnituren wit 
Bücher-Einbände fchnell und billig- 


Pettſchafte um Wäfcheftempe 


mit Vor- und Zuname hält ftets Lager. 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
E Asphaltirte fenerſicher⸗ 
achpappen in beſter Qualität, Ae 
und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cement! ip 
Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fol 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Material, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas 1 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach- 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen 
übernehme Neubauten und Reparaturen in⸗ 


auch 


excluſive Zuthaten. 


Christ. Friedr. Kec# 


Melzergaſſe No. 13, ,. 


* Theer, 2% 


ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinle 


Christ. Friedr. Keck 
Melzergaſſe No. 13. 
Pap 


Ap balt Asphalt⸗ Präparate, 
. Er. Keck, 


nägel zu haben bei 
Melzergaſſe No. 13. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


